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1.  Vorwort

Ursi Dommer, Präsidentin

Das Jahr 2022 startete erfreulich. Die Pandemie schien mehrheitlich überwunden und die Einschrän-

kungen wurden weniger. Ein «normaler» Betrieb war wieder möglich geworden. 

Schon im Februar, mit dem Einmarsch von Russland in die Ukraine, hat sich dies einschneidend geändert. 

Viele Ukrainerinnen haben zusammen mit ihren Kindern die Flucht in den Westen ergriffen. Schnellst-

möglich mussten Angebote geschaffen werden, um den Geflüchteten zu helfen.

Das Team hat sehr pragmatisch und mit grossem Einsatz die nötigen Massnahmen ergriffen.  

Überlegt und ohne sich im Detail zu verlieren, wurden die nötigen Vorkehrungen in die Wege geleitet.  

So konnte in kürzester Zeit eine Zusammenarbeit mit den verschiedensten Anlaufstellen, wie z.B.  

dem  «Ukraine-Zentrum» in Salez und Sevelen, etabliert werden, um die anstehenden Fragen der  

Ukrainerinnen zu beantworten und Unterstützung anzubieten. Es hat sich einmal mehr gezeigt, dass die 

gute Vernetzung der Stiftung Mintegra in solchen Ausnahmezeiten hilfreich ist und rasche Lösungen 

ermöglicht.

Trotz des Krieges in der Ukraine und den vielfältigen Zusatzaufgaben ist die Sozialberatung in Buchs und 

Sargans weiterhin im gewohnten Umfang angeboten worden. Das Team hat einen grossen Effort geleis-

tet, um allen Ratsuchenden Unterstützung zu leisten. 

Mit einer Leistungsvereinbarung ist der Stiftung Mintegra die Leitung des kantonalen Projektes «hal-

lo.sg.ch» übertragen worden. Dabei handelt sich um eine Website für Zugewanderte, die Fragen rund 

um das Leben in der neuen Heimat beantworten soll. Das Projekt, bei welchem verschiedene Akteure 

involviert sind, ist schon weit gediehen. Mit Martina Benz, unserer neuen Mitarbeiterin, haben wir eine 

kompetente Fachfrau gefunden. Sie ist für den Inhalt der Website zuständig und wird dies auch in naher 

Zukunft sein. 

Nach ihrer zweijährigen Zusatzausbildung im Migrationsrecht an der Universität Freiburg durfte Mina Sa-

fai im Herbst ihr Diplom in Empfang nehmen. Wir gratulieren ihr an dieser Stelle ganz herzlich zu diesem 

grossen Erfolg.  

Begegnungstag Grabs 2022
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2.  Sozialdienst für Fremdsprachige

Mina Safai, Đorđe Čarkić 

Im Jahr 2022 führte der Sozialdienst für Fremdsprachige etwas mehr als 2600 Beratungen durch.  

Das Jahr prägten Geflüchtete aus der Ukraine mit anspruchsvollen Sachverhalten, wie der Unterbrin-

gung bei privaten Personen (was sich langfristig als nicht tragbar erwiesen hat), der Unterbringung von 

auf der Flucht getrennten Familien, dem Familiennachzug der Personen aus sicheren Staaten, der Bera-

tung sowie Begleitung schwer Erkrankter und Fragen bezüglich der Integration (Deutschkurse, Schulbe-

such für Kinder usw.).

Was im vergangenen Jahr ausserdem viel Raum in der gesamten Beratung einnahm, waren Begleitun-

gen in komplexen Trennungsverfahren mit häuslicher Gewalt, die Unterstützung in Erziehungs- sowie  

Bildungsfragen und viele Aufklärungen in Bezug auf die Arbeitsmarktfähigkeit der Ratsuchenden.

Die Vernetzung des Sozialdienstes in der Region und im Kanton zu stärken, ist eine permanent  

wichtige Aufgabe. Nicht nur in Ausnahmesituationen, wie im Frühjahr 2022, profitieren die Ratsuchen-

den sehr direkt von einer guten Vernetzung der Beratenden und der ganzen Organisation. Bei verschie-

denen Veranstaltungen war der Sozialdienst von Mintegra präsent: «Fokus Integration» in St.Gallen,  

Palliative-Care-Foren in der Region, Runder Tisch Alter Buchs, Sozialtätigentreffen Sargans,  

Integrationsdialog Liechtenstein, lokale Begegnungsveranstaltungen sowie Begrüssungs- und Informa-

tionsanlässe. Nicht fehlen durfte der direkte Austausch mit Fachstellen und -personen. 

Die enge Beziehung zu anderen Fachstellen und Organisationen ermöglicht eine bessere individuelle 

Lösung auch von komplexen Situationen. 

In der Zusammenarbeit ist der Sozialdienst immer wieder gefordert, eine Sensibilisierung für die Lebens-

welten der Migrantinnen und Migranten bei den anderen Beteiligten zu erreichen. Wenn die Klientinnen 

und Klienten dies im direkten Kontakt lösen müssen, führt es häufig zu Missverständnissen und Kon-

fliktsituationen. Die Vermittlung in interkulturellen Zusammenhängen bleibt ein wichtiger Bestandteil 

der Beratung. Gerade in Bezug auf die Schule ist Mintegra häufig dann gefragt, wenn in vielschichtigen  

Problemlagen sozialpädagogische und interkulturelle Kompetenz vonnöten sind. 

2.1 Migrationsrecht

Im Bereich des AIG (Ausländer- und Integrationsgesetz) war die Beratungsstelle aufgrund der politi-

schen Ereignisse in der Ukraine wie auch in Afghanistan mit komplexen Fragen konfrontiert. 

Mit der Ausweitung des Krieges in der Ukraine kamen im Frühjahr sehr viele Geflüchtete bei uns an.  

Vom ersten Tag an war auch die Stiftung Mintegra gefordert. Bei anderen starken Fluchtbewegungen, 

wie z.B. 2015, waren die Menschen zuerst in den Strukturen von Bund und Kantonen untergebracht und 

fanden erst verzögert den Weg zum Sozialdienst für Fremdsprachige. Personen aus der Ukraine waren 

aber manchmal noch vor der Registrierung im Empfangs- und Verfahrenszentrum (EVZ) des Bundes  

bereits bei Mintegra in der Beratung – auch weil beide Beratenden Russisch sprechen. Dadurch war 

eine gute Zusammenarbeit mit dem SEM (Staatssekretariat für Migration) im EVZ Altstätten wichtig.  

Auf unkomplizierten, direkten Wegen konnten so Fragen zu den einzelnen Fällen geklärt werden. 
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Die Unklarheit der Richtlinien sowie Erfahrungsmangel in der Regelung des Status S forderte die  

Behörden, wie das Migrationsamt, die Gemeinden und Sozialämter, aber auch die sozialen Institutionen 

sehr stark heraus. Ein regelmässiger Austausch mit Kanton und Bund, aber auch beispielsweise mit der 

Fachstelle Integration Rheintal, und vor allem mit den einzelnen Gemeinden erleichterte den Informa-

tionsfluss bei komplexen Fallkonstellationen. So konnten den Klientinnen und Klienten die (zumindest 

für den Moment) verbindlichen Auskünfte direkt weitergegeben werden. Zu Beginn waren es praktisch 

täglich neue Anweisungen und geänderte Richtlinien, was die Arbeit enorm erschwerte. Mit der Zeit  

waren die Bestimmungen geklärt und die Ukrainerinnen und Ukrainer sind Teil der «allgemeinen» Klientel 

des Sozialdienstes geworden. Über die hektische Anfangsphase hinaus waren die Themen vergleichbar: 

Arbeit, Finanzen, Sozialversicherungen und das Ankommen in der Schweiz. Ein Fall betraf ein Kind mit 

speziellen Bedürfnissen – aufgrund des fehlenden Schulangebots war ein Kantonswechsel nötig, was 

durch die Koordination des Sozialdienstes glücklicherweise bewilligt wurde. 

Der Umsturz in Afghanistan brachte ebenfalls einige komplexe und langwierige Verfahren mit sich.  

Personen, die schon vor längerer Zeit hierher geflüchtet waren, versuchten auf allen möglichen Wegen, 

Familienangehörige in die Schweiz zu holen. Auch wenn sie in Afghanistan nicht mehr sicher waren und 

hier die Unterbringung geregelt gewesen wäre, blieben die Bemühungen um ein direktes humanitäres 

Visum meist erfolglos.  

2.2 Fürstentum Liechtenstein

Die Regierung des Fürstentums Liechtenstein setzt Schritt für Schritt die neue Integrationsstrategie um. 

Für den neu geschaffenen «Integrationsdialog» wurde auch über das Netzwerk von Mintegra eingeladen. 

In jenem Rahmen kamen wichtige konkrete Forderungen von der Basis zur Sprache, die es in den nächs-

ten Jahren zu verwirklichen gilt. 

Ebenfalls im vergangenen Jahr durfte die Stiftung Mintegra in Liechtenstein ein Jury-Mandat überneh-

men. Der «Chancengleichheitspreis» ist eine Auszeichnung für Projekte zur Förderung der chancenglei-

chen Teilhabe. Mina Safai nimmt neu als Stimme der Migrantinnen und Migranten im Auswahlgremium 

Einsitz. Durch diese Zusammenarbeit entsteht eine noch stärkere Verbindung zu den Organisationen und 

Institutionen im Fürstentum. Wir bedanken uns für das Vertrauen und die produktive Zusammenarbeit, 

insbesondere mit dem Amt für Soziale Dienste und dem Ministerium für Gesellschaft. 

Festival der Kulturen Sargans 2022



5

2022

2.3 Beratungsthemen 

 Beratungsthemen 2021 2022

Arbeit, Arbeitsrecht 310 282

AIG, Aufenthaltsbewilligungen 379 868

Integration, Erstinformation 299 403

Familienfragen 227 254

Aus- und Weiterbildungen 27 75

Sozialversicherungen 640 493

Mehrere Themen 193 177

Anderes 81 74

Total 2'156 2'626

Statistik Beratungsthemen 2021 /2022 in %

33.0

11.0

3.0

19.0

7.0 3.0

9.0

15.0

Anderes
Mehrere 
Themen

Sozialver-
sicherungen

Aus- und 
Weiterbildungen

Familien-
fragen

Integration, 
Erstinformation

AIG, Aufenthalts-
bewilligungen

Arbeit, Arbeits-
recht

2021 17.6

14.4

1.2

29.7

8.9
3.8

10.5

13.9
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3.  Regionale Fachstelle Integration  
     Werdenberg-Sarganserland

Jakob Gähwiler

Mit dem kantonalen Integrationsprogramm (KIP) setzt St. Gallen Vorgaben des Bundes um. Die Förderbe-

reiche sind auch im für 2022 gültigen «KIP II bis» wie folgt definiert. 

Beratung

Spezifische
Integrationsförderung 

von Bund und Kantonen

Frühe Förderung

Soziale Integration
Schutz vor Diskriminierung Arbeitsmarktfähigkeit

Information und Beratung Bildung und Arbeit Verständigung und  
gesellschaftliche Integration

Erstinformation und  
Integrationsförderung Sprache und Bildung

Interkulturelle Übersetzung

 

Integrationsarbeit ist in vielerlei Hinsicht auch Beziehungsarbeit. Darum setzt der Kanton St. Gallen mit 

sechs Regionalen Fachstellen Integration (RFI) auf Strukturen und Fachpersonen vor Ort, um die Ziele in 

den einzelnen Förderbereichen zu erreichen. Die Aufgaben der RFI sind es, zu verschiedenen Themen zu 

informieren, die Öffentlichkeit zu sensibilisieren, Projekte zu initiieren und zu begleiten sowie die Vernet-

zung zu fördern.

Erstmals seit 2019 waren im vergangenen Jahr wieder grössere Treffen und öffentliche Veranstaltun-

gen durchführbar. Das prägte auch das Jahr der RFI Werdenberg-Sarganserland. Darüber hinaus waren 

zwei grössere Projekte wegweisend:  «Information und Begrüssung Sarganserland-Werdenberg» wurde  

abgeschlossen und in das Regelangebot von Mintegra überführt und mit den Arbeiten rund um die  

Website «hallo.sg.ch» startete bei diesem Projekt nach längerer Vorbereitung 2022 die Umsetzung. 

3.1. Information und Beratung

Mit der hohen Zahl an Geflüchteten aus der Ukraine musste im März möglichst rasch reagiert werden: 

Durch die Nähe zur Grenze und zum Bundesasylzentrum in Altstätten war auch die RFI bei der anfängli-

chen Koordination von Angeboten, Engagements und Massnahmen involviert. Im engen Austausch mit 

Bund, Kanton und anderen Fachstellen vor Ort wurden Informationen weitergereicht und Lösungen für 

dringende Fragen gefunden. Die vielfältigen Hilfen von Privatpersonen und generell aus der Zivilgesell-

schaft liessen die Geflüchteten gut ankommen. Mintegra war oft Schnittstelle für den Informationsfluss 

sowie Auskunfts- und Vermittlungsstelle. 

Der Fokus in der Erstinformation von Migrantinnen und Migranten lag 2022 weiterhin im Projekt «Infor-

mation und Begrüssung». Alle Gemeinden der Region Sarganserland-Werdenberg bieten durch Mintegra 

den neu Zugezogenen aus dem Ausland die Möglichkeit zu einem individuellen Willkommensgespräch. 

Nach den «Corona-Jahren» stieg die Zahl der Gespräche noch einmal an und vor allem die Anlauf-
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stelle von Mintegra im Sarganserland wird von den Zugezogenen sehr geschätzt sowie rege genutzt.  

Darum beschlossen die Gemeinden und der Stiftungsrat im Herbst, dieses Angebot definitiv in den  

Leistungskatalog von Mintegra aufzunehmen. Wir freuen uns sehr über das Vertrauen und danken den 

Verantwortlichen in Behörden und Verwaltung für die sehr gute Zusammenarbeit!

An verschiedenen öffentlichen Veranstaltungen war Mintegra mit Informationen und Referaten präsent, 

gestaltete und organisierte mit und motivierte Migrantinnen sowie Migranten zur Teilnahme. Beim Sozi-

altätigentreffen Sargans im Herbst stellte sich unsere Organisation ausführlich vor und brachte aktuelle 

Themen und Herausforderungen aus dem Migrationsbereich in die Diskussion. 

Der Ende 2021 gegründete «Verein gegen Mädchenbeschneidung Ostschweiz und Liechtenstein» 

nahm im vergangenen Jahr den Betrieb der Anlaufstelle auf. Diese Stelle schliesst eine Lücke im Kampf  

gegen diese gewaltsame und in der Schweiz verbotene Tradition. Mit Aufklärungs- und Sensibilisierungs-

arbeit in den verschiedensten Zusammenhängen erreichen die engagierten Frauen Schritt für Schritt,  

dass weniger Mädchen, die hier bei uns leben, davon betroffen sind. Der Kanton St. Gallen unterstützt 

diese Arbeit mit einer Leistungsvereinbarung. Mintegra arbeitet eng mit der Anlaufstelle zusammen und  

unterstützt diese tatkräftig. 

In den kantonalen Aktionstagen gegen Rassismus fand in Mels ein Theater statt, bei dem es um inter-

kulturelle Missverständnisse geht, und in Buchs organisierte die Bibliothek zusammen mit Mintegra eine 

Diskussionsrunde zum Alltagsrassismus. Gerade die Gespräche über Rassismus zeigen immer wieder 

sehr eindrücklich, wie stark eine solche Diskriminierung das Leben von Betroffenen prägt. Die Reaktionen 

auf eine öffentliche Positionierung sind häufig Unverständnis und Kritik. Jede Möglichkeit zur differen-

zierten Auseinandersetzung mit Rassismus ist darum wichtig.

3.2. Bildung und Arbeit

Die Beratung bezüglich Deutschkursen gehört zur täglichen Arbeit von Mintegra. Das richtige Paket 

aus den akkreditierten Schulen und weiteren sprachfördernden Angeboten zu finden, ist dabei das Ziel.  

Im vergangenen Jahr war mit dem gleichzeitigen Start von sehr vielen Kursen für Personen aus der  

Ukraine zusätzlicher Koordinationsaufwand nötig. 

Bevor geregelt war, welche Gelder für das Deutschlernen bei «Schutzstatus S» zur Verfügung stehen, 

organisierte Mintegra einen Einstiegs-Deutschkurs für die Geflüchteten aus der Ukraine mit einer  

russischsprachigen Deutschlehrerin. Ausserdem war der bereits bestehende Deutsch-Konversations-

kurs, bei dem sich jeden Mittwochabend im Mintegra-Seminarraum interessierte Lernwillige treffen, 

stark nachgefragt. An dieser Stelle richten wir unseren herzlichsten Dank an die beiden ehrenamtlichen 

Leitenden Nina Krieg und Keith Thomas für ihren unkomplizierten, zuvorkommenden und ausserordent-

lich wertvollen Einsatz. 

Die Angebote zur Spiel- und Sprachförderung in den Gemeinden werden durch Mintegra beratend  

begleitet. Die Koordinatorinnen und Leiterinnen sind mit der RFI individuell im Austausch. 

Die DaZolino-Elternrunde in Sevelen erfreut sich grosser Beliebtheit. Zu Beginn waren nur die Eltern 

mit dabei, deren Kinder zu jener Zeit in der Sprach- und Spielfördergruppe sind – mittlerweile nehmen  

vermehrt auch andere fremdsprachige Eltern aus dem Dorf teil. Die Leiterin spricht mit ihnen über  

Erziehungsthemen und den Alltag als Familie. Dies ist ein niederschwelliges, offenes Angebot, das die 

Integration von Anfang an stärkt und die Startchancen der Kinder verbessert.
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In der Gemeinde Grabs ist die Kommission Frühe Förderung sehr aktiv. Neben der Überarbeitung des 

entsprechenden kommunalen Leitbilds wurden neue Informationsgrundlagen für die Eltern geschaffen, 

erste Vernetzungsveranstaltungen vorbereitet und ein Konzept für Bildungsgutscheine für geringverdie-

nende Familien ausgearbeitet. 

Das Projekt «Schenk mir eine Geschichte – Family Literacy» konnte 2022 noch einmal stark ausge-

baut werden. Neben den bisherigen Sprachen Englisch und Somalisch kamen mit Arabisch, Italienisch,  

Kurdisch und Portugiesisch vier weitere hinzu. Die Leseanimatorinnen werden vom Schweizerischen  

Institut für Kinder- und Jugendmedien ausgebildet, das Projekt wird vom Kanton St. Gallen finanziert 

und mit der Bibliothek Buchs gibt es einen idealen Lern- und Begegnungsort für die Gruppentreffen.  

Diese Leseanimation in der Erstsprache hilft fremdsprachigen Eltern, ihre Kinder bei der Sprachentwick-

lung optimal zu unterstützen. Wenn Kinder die Erstsprache richtig lernen, fällt auch das Aneignen der 

zweiten Sprache viel leichter.

3.3. Verständigung und gesellschaftliche Integration

2022 waren wieder öffentliche Begegnungsanlässe möglich. Das wurde in der Region reichlich aus-

gekostet: Mit dem Begegnungstag Grabs, dem Begegnungsfest Walenstadt, dem Festival der Kulturen 

in Sargans und KULtour Bad Ragaz standen gleich vier grössere Veranstaltungen auf dem Programm. 

Die RFI war überall bei der Vorbereitung involviert, konnte so untereinander vernetzen und verschiedene 

Gruppen und Personen zum Mitmachen motivieren. Alle vier Anlässe waren erfolgreich und wurden von 

den Teilnehmenden wie auch von den Gästen als Projekte der Teilhabe und der Vielfalt sehr geschätzt. 

Im Bereich Alter beriet die RFI verschiedene Organisationen bei ihren Fragen zum Thema Migration und 

wie sie bei sich selbst Öffnungsprozesse anstossen können. Die Vernetzung in den Foren «palliative 

care» Werdenberg und Sarganserland sowie in kommunalen Arbeitsgruppen sind dazu sehr wertvoll. 

Die Leiterinnen der MINTEGRA-Frauentreffs wurden 2022 für den Einsatz der Lernmethode «Deutsch 

im Dialog» durch Fachmitarbeitende des Trägervereins Integrationsprojekte St. Gallen geschult.  

Mit diesen Materialien steht ihnen ein weiteres Angebot an didaktischen Methoden zur Verfügung.  

Mit der Aufhebung der Kontaktbeschränkungen stiegen auch die Teilnehmerinnenzahlen in den Treffs 

wieder an. Im Januar fand online eine Weiterbildung für alle Frauentreffleiterinnen zum Thema häusliche 

Gewalt statt. Expertin Bettina Riederer leitete in der Vergangenheit Workshops mit den Teilnehmerinnen 

der Treffs und schulte und sensibilisierte die Leiterinnen spezifisch in ihrer Rolle. Aus dieser Zusam-

menarbeit im Rahmen der «orange days» mit Soroptimist International Bad Ragaz ist ein neues Projekt  

entstanden. Die Teilnehmerinnen des Frauentreffs Walenstadt und andere Migrantinnen der Region  

lernen in einem Kurs schwimmen. Ein schönes Beispiel für wirkungsvolle integrationsfördernde Projekt-

arbeit vor Ort!

Auf kantonaler Ebene stand in Zusammenarbeit mit den anderen regionalen Fachstellen Integration  

und der Abteilung Integration und Gleichstellung im Departement des Inneren die Ausarbeitung der  

neuen Massnahmen und Förderbereiche im KIP III im Fokus. Um diese Grundlagenarbeit zielführend  

zu gestalten, ist die Erfahrung aus den Projekten und Veranstaltungen sowie dem breiten Austausch 

mit der Basis, also den Migrantinnen und Migranten in der Region, sehr wertvoll.  So vielfältig wie unsere 

Gesellschaft ist auch die Arbeit in der Fachstelle Integration. 
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4. Projekt zur digitalen Informationsvermittlung «hallo.sg.ch»

Martina Benz, Jakob Gähwiler

Ob erst vor Kurzem zugezogen oder bereits seit Generationen im Kanton lebend – die oft fremdspra-

chigen Zugewanderten benötigen für eine gelingende Integration gesicherte Informationen über ihr  

Lebensumfeld und zu Integrationsangeboten. Diese Informationen sind im Kanton St. Gallen bisher nicht 

zentral auffindbar.

Vor diesem Hintergrund wurde nach längerer Vorarbeit 2022 das Projekt zur digitalen Informations-

vermittlung offiziell gestartet. Mintegra darf im Auftrag des Kantons dabei die Projektleitung und die  

inhaltliche Betreuung übernehmen. Im Fokus steht eine neu zu gestaltende Website unter dem Namen  

«hallo.sg.ch». Die Seite soll Zugewanderten direkt und indirekt (über Fach- und Brückenpersonen)  

die relevanten Informationen zur Verfügung stellen. 

Nach einer fundierten Vor-Evaluation mit Befragungen wurden in Workshops mit diversen Integrati-

onsakteuren die Eckpunkte von  «hallo.sg.ch» festgelegt. Seit Juli 2022 ist Martina Benz im Mintegra-

Team mit der Ausgestaltung der Inhalte betraut.

Die Zielgruppen sind somit einerseits Zugewanderte (unabhängig von der Aufenthaltsdauer), anderer-

seits Freiwillige und Fachpersonen der Integrationsarbeit sowie Fachleute in Behörden und Verwal-

tung. Der Anspruch an die Inhalte ist, dass sie die folgenden Kriterien erfüllen: zugänglich, auffindbar,  

übersichtlich, verständlich, mehrsprachig, kompakt; zeit- und ortsungebunden, aktuell, relevant und  

attraktiv sowie gesichert. Die inhaltlichen Themenfelder sind: 

Ihr Start in St. Gallen

Zusammenleben

Deutsch lernen

Gesundheit

Arbeit und Finanzen

Mobilität

Schule und Bildung

Beratung und Kontakte

Das Layout ist so gestaltet, dass die Zugänglichkeit für die Zielgruppe einfach und niederschwellig ist. Die 

Website erhält ein zielgruppenorientiertes sowie insbesondere mobileoptimiertes Webdesign. Die Seite 

wird für die Nutzenden mehrsprachig verfügbar sein.  

Für das Vertrauen und die hervorragende Zusammenarbeit danken wir der Abteilung Integration und 

Gleichstellung und insbesondere Monika Wissing. 
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5.  Statistik

Dienstleistungen 2021 2022

Information / Beratung

Auskünfte und Beratungen per Telefon sowie per E-Mail, WhatsApp 456 535

Persönliche Auskünfte und Beratungen 1'700 2'091

Vernetzung/Projekte

Sitzungen mit Arbeitsgruppen, Kommissionen, Fachstellen 123 140

Koordination von MINTEGRA-Projekten 5 4

Projektkonzepte 4 3

Projekt-Beratung 7 9

Öffentlichkeit

Besuchte Tagungen 7 6

(Mit-) gestaltete Informations- und Begegnungsanlässe 18 21

Besuchte interkulturelle Anlässe 7 10

Referate zu verschiedenen Themen / Mintegra-Vorstellung 8 7

Telefonisch / E-Mails / WhatsApp Persönlich

2'500

2'000

1'500

1'000

500

0

2021

2022        

Statistik sozial-integrative Beratungen und Informationen 

KULtour Bad Ragaz 2022
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6.  Personelles und Dank

Jakob Gähwiler, Geschäftsführer

Mintegra war im Jahr 2022 wieder stark gefordert. In Ausnahmesituationen zeigt sich jeweils, ob die 

vorhandene Struktur belastbar und dennoch flexibel ist. Die sehr hohe Zahl an Geflüchteten, die in kur-

zer Zeit ankamen, stellte alle, die im Migrationsbereich tätig sind, vor Herausforderungen. Innerhalb von 

wenigen Tagen musste auch Mintegra einen komplett neuen Fokus auf Personen aus der Ukraine rich-

ten und trotzdem das Tagesgeschäft nicht aus den Augen verlieren. Im Gegensatz zu früheren grossen 

Fluchtbewegungen, die immer erst verzögert bei uns ankamen, weil die Geflüchteten zuerst durch Bund 

und Kantone betreut wurden, suchten bei der Ausweitung des Ukraine-Kriegs vom ersten Tag an Betrof-

fene bei uns Rat. Auf vielen Ebenen war dadurch eine starke Zusammenarbeit gefragt. 

Dass wir als Beratungs- und Koordinationsstelle in herausfordernden Zeiten trotzdem für alle, die bei uns 

Rat suchen, da sein können, ist von unschätzbarem Wert. Dafür braucht es ein gutes Team:

• Mina Safai schloss im vergangenen Jahr den Nachdiplomstudiengang «CAS Migrationsrecht»  

erfolgreich ab – herzliche Gratulation! Ihr gestärktes Fachwissen kommt direkt unseren Klientin-

nen und Klienten zu Gute.

• Im Rahmen der Umsetzung des Projekts «hallo.sg.ch» durften wir das Mintegra-Team mit einer 

Fachperson für die inhaltliche Betreuung der Website verstärken: Martina Benz trat die Stelle per 

Juli 2022 an und bringt ihren breiten Erfahrungsschatz zur digitalen Informationsvermittlung  

tatkräftig ein. 

• Neu im Team der Frauentreffleiterinnen begrüssten wir im Januar 2022 Suzanne Manzella in Flums 

und Eleni Meyer in Bad Ragaz. Von letzterer mussten wir uns mit Ende des Jahres aufgrund ihrer 

beruflichen Neuorientierung bereits wieder verabschieden und konnten als Nachfolgerin Tamara 
Tobler gewinnen. Vielen Dank für euren Einsatz!

• Für «Schenk mir eine Geschichte» sind drei Leseanimatorinnen ausgebildet worden und diese 

starteten im Sommer mit der Leseanimation. Ein herzliches Willkommen an Manuela Muru, Vanes-
sa Da Silva und Hozan Salahshor als Projektmitarbeiterinnen! 

• Neu im Stiftungsrat Einsitz nimmt Andrea Büsser aus Sargans. Von ihrem Wissen und ihrem  

Engagement wird unsere Organisation profitieren können. Wir freuen uns auf eine starke  

Zusammenarbeit!

Gerne bedanken wir uns bei allen, die unsere Arbeit im vergangenen Jahr unterstützt, mitgetragen und 

bereichert haben. Mit ihrer Hilfe und ihrem Engagment ist es uns möglich, wirkungsvolle Sozialberatung 

und fördernde Integrationsarbeit zu betreiben. Eine grosse Vielfalt an aktiven Privatpersonen, Institutio-

nen, Arbeitgebern und Behörden sowie eine wohlwollende interessierte Öffentlichkeit tragen stark zum 

Gelingen unserer Tätigkeit bei.

Wir danken insbesondere auch den ratsuchenden Migrantinnen und Migranten für das entgegenge-

brachte Vertrauen und freuen uns, dass wir ihnen mit der breiten Unterstützung und Vernetzung unserer 

Stelle weiterhelfen durften. 
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Besonderen Dank richten wir an:

• die Präsidentin des Stiftungsrats, Ursi Dommer, die sich vorbildlich und verlässlich für die Anliegen 

von Mintegra und des Teams einsetzt, uns fördert und die Stiftung damit stark mitprägt. 

• die Mitglieder des Stiftungsrats Boris Tschirky, Heinz Rothenberger, Fredy Schöb, Erich Steiger, 
Daniel Grünenfelder, Axel Zimmermann und Andrea Büsser. Sie geben strategische und planeri-

sche Leitplanken vor und bringen mit ihrer jeweiligen Expertise unsere Arbeit gezielt weiter. 

• die Stifter Stadt Buchs und Katholische Kirchgemeinde Buchs-Grabs für das solide Fundament 

und die aktive Mitgestaltung in der gesamten Mintegra-Historie. 

• die Gemeinden der Region Sarganserland-Werdenberg für den finanziellen Beitrag und die ideelle 

Unterstützung unserer Anliegen. Die gute und wirkungsvolle Zusammenarbeit auf politischer  

Ebene wie auch mit den Angestellten der Gemeindeverwaltungen ist für uns sehr wertvoll.

• den Katholischen Konfessionsteil des Kantons St.Gallen für die sehr geschätzte administrative 

Entlastung und die finanzielle Unterstützung.

• die Abteilung Integration und Gleichstellung des Kantons St.Gallen und den kantonalen Integra-

tionsbeauftragten Srđan Dragojević für das Vertrauen bezüglich des Leistungsauftrags und für die 

fachliche Begleitung der Arbeit in der RFI. 

• das Amt für Soziale Dienste des Fürstentums Liechtenstein mit der Amtsleiterin Heidi Gstöhl für 

die hilfreiche Zusammenarbeit über die Landesgrenzen hinweg und für die finanzielle Unterstüt-

zung der Arbeit im Sozialdienst für Fremdsprachige. 

• alle Stellen und Personen, die unsere Projekte fördern, mitentwickeln und finanzieren. Diese wert-

volle Hilfe ermöglicht es uns, stets einen Schritt weiterzukommen und neue integrationsfördernde 

Ideen umzusetzen. 

• die Fachstellen, Behörden, Institutionen, Vereine und Organisationen sowie die ehrenamtlich  

tätigen Einzelpersonen für das herausragende Engagement und den starken Rückhalt, den wir  

bei ihnen erfahren. Insbesondere danken wir Nina Krieg und Keith Thomas für ihren freiwilligen 

Einsatz in der Sprachförderung.

• die Leiterinnen der MINTEGRA-Frauentreffs Susi Crescenti, Margrit Stäuble, Esther Dütschler,  
Romana Kralova, Lilia Carrizales, Nadja Zogg, Gabi Camjin-Hug, Ela Waldner, Suzanne Manzella 

und Eleni Meyer. Für viele Migrantinnen sind sie eine grosse Stütze und ein positives, herzliches 

und willkommen heissendes Abbild unserer Gesellschaft.  

• das gesamte MINTEGRA-Team: Carmen Suhner, Mina Safai, Đorđe Čarkić und Martina Benz  

sowie Haseda Abdagić für die wunderbare Zusammenarbeit, den inspirierenden Austausch und 

den überdurchschnittlichen Einsatz.
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